Ein Traum
Mir träumste einst ein schöner Traum:

mich liebte eine blonde Maid, 

es war am grünen Waldesraum,

es war zur warmen Frühlingszeit:

die Knospe sprang, der Waldbach schwoll,

fern aus dem Dorfe scholl Geläut,

wir waren ganzer Wonne voll,

versunken ganz in Seligkeit.

Und schöner noch als einst der Traum, 

begab es sich in Wirklichkeit:

es war am grünen Waldesraum,

es war zur warmen Frühlingszeit;

der Waldbach schwoll,

die Knospe sprang.

Geläut, erscholl vom Dorfe her:

Ich hielt dich fest, ich hielt dich lang

und lasse dich nun nimmermehr.

O frühlingsgrüner Waldesraum,

du lebst in mir durch alle Zeit!

Dort ward die Wirklichkeit zum Traum,

dort ward der Traum zur Wirklichkeit!

Een droom. Ooit had ik een mooie droom: een blond meisje hield van mij en ik van haar; we waren volledig in zaligheid verzonken. Maar mooier nog dan de droom werd de werkelijkheid: ik nam je in mijn armen en laat je nu nooit meer gaan. Eerst werd de werkelijkheid tot droom, nu werd de droom tot werkelijkheid.

Un rêve. J’ai fait un beau rêve : une jeune fille blonde m’aimait et je l’aimais ; nous étions ivres de bonheur. Mais la réalité fut encore plus belle que le rêve : je t’ai prise dans mes bras et je ne te lâcherai plus. D’abord la réalité fut un rêve ; maintenant le rêve s’est fait réalité.

